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we OSNABRÜCK. Die Kul-
turinitiative Petersburg will
Samstag ein „starkes Lebens-
zeichen“ senden: „Freiräume
statt sinnlos Zäune!“ ist das
Motto einer Soli-Party, die am
Samstag ab 18.30 Uhr in der
Lagerhalle gefeiert wird. Die
Bands Kozma Orkestar, Sonic
Circle und Skalinka stehen
auf der Bühne, und die DJs
Dr. Dragulj, Doppeldecker
und Tanzkonsonanz sorgen
Dancefloor-Zauber.

Seit Oktober vergangenen
Jahres ist der Kulturverein
Freiraum Petersburg, dessen
Ziel ein Kulturschutzgebiet
auf dem ehemaligen Güter-
bahnhofgelände ist, ohne
feste Heimat. Die Räume im
Keller des weiter bestehen-
den Probenzentrums auf
dem Areal sowie der zuvor
genutzte Außenflächenbe-
reich mussten nach einem
Rechtsstreit mit Flächen-Ei-
gentümer Zion GmbH ge-

räumt werden. Doch das En-
gagement der rund 70 Mit-
glieder für ein alternatives
Kulturangebot ist ungebro-
chen.

Petersburg-Aktivist Simon
Hötten, einer der Mitorgani-
satoren der Solidaritätspar-
ty: „Wir sind zwar etwas aus
den Schlagzeilen, aber unse-
re Arbeit ist so engagiert wie
vor der Aufstellung des
Zauns durch die Zion GmbH,
der das Gelände jetzt ein-

grenzt.“ Der Verein kann als
Zwischenlösung zwar Räum-
lichkeiten im von der Stadt
gekauften Ringlokschuppen
nutzen, aber nur als Lagerflä-
che und nicht für Veranstal-
tungen. Nachdem vor zwei
Wochen die Ausstellung „1.
Petersburger Hängung“ ein
erstes Aktivitäts-Ausrufezei-
chen setzte, folgt Samstag
jetzt die Soli-Aktion, um die
finanzielle Basis für die künf-
tig geplanten Projekte zu
stärken. Denn der Rechts-
streit mit der Zion GmbH hat
bisher rund 5000 Euro gekos-
tet, und es ist nach Angaben
des Kulturvereins derzeit
nicht abzusehen, ob sich wei-
tere Verfahren anschließen.

„Wir sind weiter aktiv und
verfügen mit unserem Kon-
zept über ein Alleinstellungs-
merkmal“, unterstreicht das
Organisationsteam der Party
die Wichtigkeit der Kultur-
vereinsarbeit. Das Programm
am Samstag zur „Unterstüt-
zung von Osnabrücks
Frei(t)raum für Musik, Kunst
und Kultur“ verspricht einen
Abend ganz in Petersburger

Manier – „bunt und kreativ,
informativ und definitiv so-
wie tanzbar mit Beats und
Rhythmen aus aller Welt“.
Die Bands, die für den guten
Zweck auftreten, kommen al-
le aus der Region.

Natürlich ist neben dem
Party-Treiben auch das Mit-
machen ein ganz wichtiger
Aspekt des Abends. So gibt es
neben Info-Ständen zu Ge-
schichte, Aktionen und Per-
spektiven des Kulturvereins
auch die Möglichkeit, T-
Shirts zu bedrucken. Dafür
können die Gäste am Sams-
tag Kleidung und Stoffe mit-
bringen.

Es werden aber natürlich
auch Solidaritäts-T-Shirts
verkauft. 100 Stück hat der
Verein für Samstag produ-
ziert und hofft jetzt auf rege
Nachfrage bei der ersten So-
li-Party.

Petersburger Gastspiel, So-
lidaritäts-Party, Lagerhalle,
Beginn 18.30 Uhr, Eintritt:
Soli-Spende

WIR GEHEN AUS

Samstag Solidaritätsparty für die Initiative Freiraum Petersburg in der Lagerhalle

Live-Bands, DJs und bunter Zauber

Kreativ: die Mitglieder des Kulturvereins Petersburg mit Plakat und T-Shirt für die Soli-Party
in der Lagerhalle am Samstag. Unser Foto zeigt (von links): Carsten Gronwald, Axel Schaff-
land, Ingo Bolm und Simon Hötten. Foto: Michael Gründel

Noch mehr erleben:
Die Wochenendtermine
der Region auf
veranstaltungen.noz.de

  

 

 

 ··················· 

                   

Ü-40-Party, Alando
Palais, Pottgraben,
Samstag, 30. Mai,
Einlass ab 19.30
Uhr: 30 000 Face-
book-Likes hat das
Alando gerade er-
reicht und präsen-
tiert sich auch am
Wochenende wie-
der als Treffpunkt
der Generationen.
Denn nachdem zur
Wochenendein-

stimmung am Frei-
tag ab 22 Uhr bei der
„Kontor Top of the
Clubs“-Tour 2015
moderne Dance-
floor-Beats des
Hamburger Dance-
music-Labels ange-
sagt sind, steht der
Samstag im Zeichen
von Rock- und Pop-
Klassikern. Live
sind bei der Ü-40-
Party die Ultimate

Eagles auf der Büh-
ne. Perfekte Cover-
versionen der Hits
der Anfang der 70er
gegründeten kali-
fornischen Super-
band – und ein „Ver-
dammt nah am Ori-
ginal“-Sound.
Ein Jahr Over 27,
Neo-Club, Sams-
tag, 30. Mai: Gefei-
ert wird am Sams-
tag im stylishen

Club an der Pagen-
stecher Straße das
Einjährige des Par-
tyformats „Over 27“.
90er-Party, Nize
Club, Dammstraße,
Samstag, 30. Mai:
Die Nineties-Favo-
riten rotieren auf
den Nize-Plattentel-
lern. Abfeiern, bis
der Morgen kommt
mit Hits von Hadda-
way oder Dr. Alban.

Was sonst läuft

Jean Sibelius sitzt an ei-
nem ovalen Tisch in einem
großen Saal des Schlosses
Mustion Linna, das etwa 80
Kilometer westlich von Hel-
sinki liegt. Vor Finnlands be-
kanntestem Komponisten,
der auch in Deutschland stu-
dierte, steht eine Flasche
Wein. Sibelius ist verzweifelt
über seine Situation zur Zeit
des finnischen Bürgerkriegs:
Mit Brotjobs müsse er sich
und seine Familie durchbrin-
gen, Zeit für eine große Kom-
position habe er nicht, klagt
der Künstler. Im Zimmer ne-
benan unterhalten sich der
finnische Architekt Alvar
Aalto, Grafiker Eric Ehr-
ström und der Maler Akseli
Gallen-Kallela über ihr bishe-
riges künstlerisches Schaffen
und ihre Zukunftspläne.

Durch insgesamt vier Räu-
me des Schlosses kann sich
der Besucher virtuell bewe-

gen und verschiedene finni-
sche Künstler und Persönlich-
keiten kennenlernen, die zur
Zeit des Ersten Weltkriegs leb-
ten. Kurze Videos und Audio-
dateien geben Einblick in ihr
Leben und zeigen, was sie mit
Deutschland und den Deut-
schen verbindet. Dargestellt
werden die Personen durch
finnische Schauspieler.

Technisch möglich ge-
macht hat diese virtuelle Rei-
se durch das Schloss und die
finnische Geschichte die Os-
nabrücker Firma „Motion
Media“. Vor acht Jahren hat
der 28-jährige Arne Albers
seine erste Medienagentur
gegründet, den Vorläufer sei-
nes heutigen Unternehmens.
Eigentlich ist er gelernter
Veranstaltungskaufmann.

Doch die Panoramafoto-

grafie und die ersten virtuel-
len Touren faszinierten ihn
so sehr, dass er sich als Auto-
didakt das nötige Wissen an-
eignete, um sie selbst produ-
zieren zu können. Bereits
während seiner Ausbildung
machte sich Albers selbst-
ständig. „Ich habe früh die
Vision von einem eigenen
Geschäft gehabt“, sagt er.

Keine geeignete Software

Doch mit seiner Unterneh-
mensidee stieß er schnell an
technische Grenzen. Die auf
dem Markt erhältliche Soft-
ware leistete nicht das, was er
für die Umsetzung seines Ge-
schäftskonzepts brauchte. „Es
gibt nur drei Hersteller von
Software für virtuelle Touren.
Die Szene ist nicht so riesig,
wie man vielleicht denkt“, er-

zählt Albers. „Mir hat es nicht
gereicht, dass man die Räume
nur ansehen kann. Ich wollte
auch Hotspots – anklickbare
Bereiche – mit verschiedenen
Funktionen integrieren.“ Also
holte er sich einen Entwickler
an Bord, der ihm half, die be-
stehende Software an seine
Bedürfnisse anzupassen. So
kann man zum Beispiel bei ei-
nem von ihm produzierten
Rundgang durch ein Hotel
nicht nur die Ausstattung an-
schauen, sondern bekommt
durch das Anklicken einzel-
ner Gegenstände Infos und
kann das Zimmer auch gleich
buchen. „Aus dem Besucher
soll schließlich ein Kunde
werden“, erklärt Albers sein
Konzept.

Seinen ersten großen Auf-
trag, eine virtuelle Tour

durch die Rudolf-Oetker-
Halle in Bielefeld, habe er
noch ohne Bezahlung erle-
digt, berichtet der junge Ge-
schäftsinhaber. „Das war ei-
ne gute Referenz. Danach
kam der Stein dann richtig
ins Rollen.“

Durchbruch geschafft

Heute kann Albers von sei-
ner Geschäftsidee leben. Die
Leitung des Start-ups teilt er
sich mittlerweile mit der 24-
jährigen Michelle Naber, die
gelernte Kauffrau für Marke-
tingkommunikation ist und
2014 ins Unternehmen ein-
stieg. Auch einige freie Mitar-
beiter gehören zum Team.

Dank ihrer Referenzen
konnten sich die Osnabrü-
cker im vergangenen Jahr bei
der Ausschreibung des Goe-

the-Instituts gegen ihre Mit-
bewerber durchsetzen.

Nach vielen Vorgesprä-
chen mit dem Produktions-
leiter flog Albers im Dezem-
ber 2014 nach Helsinki. Im
Gepäck habe er sämtliche
Lichttechnik mitgeschleppt,
die er besitzt. „Ich hatte ein
Bild aus dem Schloss im Som-
mer gesehen. Schon das war
dunkel. Für die Winterzeit
konnte ich noch mal 30 Pro-
zent Helligkeit abrechnen“,
erklärt er die Schwierigkei-
ten, die ihn in Südfinnland
erwarteten. Die Fotos für die
360-Grad-Ansichten der
Räume, die der 28-Jährige
mit einem speziellen Objek-
tiv macht, ließen sich jedoch
vor Ort schnell realisieren.
Schwieriger gestalteten sich
die Videoaufnahmen mit

dem finnischen Schauspie-
ler-Team. „Ich konnte ja
nichts verstehen und habe
nach jeder Szene gedacht:
Das war super“, erzählt Al-
bers. Der Regisseur sei je-
doch häufig nicht mit der
Leistung seiner Darsteller
zufrieden gewesen und ließ
sie die Szenen mehrmals wie-
derholen. So dehnten sich die
Produktionstage bis in den
späten Abend aus.

Trotzdem konnte der Osna-
brücker während seiner drei-
tägigen Arbeitsreise auch ein
wenig finnische Kultur ken-
nenlernen. Die Produktions-
assistentin habe ihn zu ihrer
Familie nach Hause eingela-
den, berichtet Albers. Dort
konnte er neben landestypi-
schem Essen auch den finni-
schen Glühwein Glögi probie-
ren. Nur in die Sauna sei er
nicht gekommen, dazu sei er
meist zu müde gewesen.

Zurück in Deutschland,
wartete dann die Hauptauf-
gabe auf ihn und seine Kolle-
gin. Fotos, Videoaufnahmen,
Tonspuren und Texte muss-
ten zu einer virtuellen Tour
zusammengefügt werden.
Mehrere Wochen dauerte die
Verarbeitung von über 50
Medieninhalten. „Wir sind
schon stolz auf das Ergeb-
nis“, resümiert Albers. Auch
das Goethe-Institut habe be-
reits für das nächste Projekt
angefragt. Geplant sei eine
virtuelle Tour in der türki-
schen Hauptstadt Ankara.

Im Internet: www.virtuelle-
touren.de

Auf ein Glas Wein mit Jean Sibelius
Von Almut Hülsmeyer

Osnabrücker Firma macht Geschichte virtuell erlebbar

OSNABRÜCK. Sie führen
durch Hotelzimmer, Kinos,
Geschäfte oder Immobilien,
die zum Verkauf stehen: Vir-
tuelle Touren lassen ihre Be-
trachter Orte erleben, die
oft viele Hundert Kilometer
entfernt sind. Beim Projekt
„Mitgehört“, das das Osna-
brücker Start-up-Unterneh-
men „Motion Media“ für das
Goethe-Institut in Helsinki
realisiert hat, bringt ein vir-
tueller Schlossrundgang
den Nutzern ein Stück
deutsch-finnische Ge-
schichte näher.

Jean Sibelius, gespielt von Jarkko Mikkola, schildert den Besuchern bei ihrem virtuellen Rundgang durch das Schloss Mustion Linna bei Helsinki seine Nöte
zur Zeit des finnischen Bürgerkriegs. Foto: Motion Media


